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KINEMA Bülach Zürich.
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gn einer offiziellen Verfantmlitng uon gnöufrrieüen
unb .öänöleru rouröe aucß öie grage anfgeroorfen, ob Stuf*
menöungcii für gnferate als 21ufagefapitaf gu uerbncßen

mären, ober einfach aufê ltiifoft=Sonto genommen roeröen

müßten. Sie Slttsfpracße föröerte fjocßintcreffantes Mate*
rial òu Sage, ©s rouröe óa u. a. ausgeführt, öaß Setail*
fiftett bas gnferieren als nidjt oiel anöere öenn ale „roeg*
gctoorfenes ©efò" eiitfdjäfeten. So ungittreffenö bies ift,
fo mürbe non ber Verfannitfuitg öod) gugegeben, öaß öer

Setaiffift in öer Siegel öte Slttegaöcn für gnferate nidjt
auf bem Sapital* oöer Stnlegcfonto uerbudj,en fottute. Slber
in allen gälten, in öenen gnferate gur Slttsòcfjuitug öer
©efdjäfte führen, fönne baë gitferatenfonto roofjf ale Sin*

fagefapitat betrachtet merben. Sann fei baê gnferieren eben

„Sttttöfdjnft", uub mehrere Steöncr aus öer Verfammlung
bezeugten, baß fie es fo gehalten fjaben unö roofjf óaran ge*
tan hätten, benn ißre ©efdjäfte feien immer größer getuor*
öen. ©in Steöner führte aus, bas gnferieren fei eine Not*
rocuòigfeit, ebenfo rote beifpietstueife óie ßofafnttcte. So*
baiò ein ©efdjäft überhaupt geoeiße unö bereite Nitren
abwerfe, fönne es nidjtê Sfügeree geben, nfë einen Seif
ôeê Ueberfcfjuffeë gur gnferatenrcffame gn uertnenöen.
Sluf öiefe SBeife hätten fidj alle öie großen girmen eut*
loiefelt, .öie einft fehr ffein 'angefangen haben, §ernorge=
hoben rouröe noeß, öaß öie Vcatttroortung öer grage, ob

guferttonëîoften gu fapttafifieren feien, uon öer Slrt öee

©efdjäfte, öem gnferttoneöeiragc uno öer Slrt unb SBeife
öee gnferierens, ift natürlich eine große £>aitptfadje öabei.
Vor aüen Singen muß öae guferai fo befdjiaffen fein, oaß
es Veachtung finòet unö Vertrauen erroeeft, òenn, nur
roo letzteres gutrifft, fann auf ©rfofg gerechnet roeröen.
Sas gnferieren geßört audj gu öenjenigen Slufgabeu, in
benen, rote gefagt mirò, feiner auslernt.
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S e u t f dj 1 a u b.

gtltnöicbüaßl in ßeipgtg. ©tncm S'inematogra*
pheubeftycr am Neumarft ift ein 205 Meter langer gifm
„Miefebitfdjs ©rbfdjaft", geftofjfen roorben, tuäßreub ber

Verführer auf einige Minuten fjiuausgegniigcu mar.

£) e ft e x t c t cß.

Sie SBtencr^itttos. Sie öfterreidjifdje Metropole
(mt gurgeit 140 Stno=©fabliffemente, öie bttrclj eine „Sino*
imffidjt öes ©rgieljnngsrates" ftäubig in ifjren Vorfüßrum
gen fontroliiert roeröen. Sie fcfjledjteftcn ©efdjäfte utadji
bie „Urania", ein Sfieater, bas nur „etinraitöfreie" gilms
fpielt, öie im Sinne ber .\tiiio=Slnfficf;t giifnmmeiigeftellt
roeröen nub besljnlb naturgemäß fein |s)htbltfinn finben.
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ß e i ce t f i n n.

grau ßarfens blutjunge ïodjter hat fieß mit beut Ma=
1er Snttb uerlobt. gohanne ift in redjt befdjeiöcucn Ver*
ßältniffen auf öem ßnnöe geboren unö ergogett; unö ifjre
©rgießnitg meift nodj mandje ßiiefe auf. Man befdjifteßt
óafier an ißrem Verfobnngstage, fie in òie .spauptftaöt gn

fctjicfeit, roo fie Spradjen fernen uno ifjre Vifòung oeruoü*
fommnen foü. SBäfjreno ißres Slufentßaftee in öort foü
fic ßei Snttoë Mutter roolfjncii. gn öcr oauptftaöt ftür*
men nieie neue ©iitörücfe auf gofjninta ein. Snuö aber

iff fo in Slufprud) genommen, fo erttft — er fjat fein Ver*
ftäitöuis öafür, öaß er ein Minò ait fidj gefeffelt fjat. ©ineê
abettóe fitzen öie beiöen fungen ßeute in einem ©afe, òa

merft gofjanne, oaß ein bleicher, öttnfcfhaariger §err, öcr
fie fefion òett gangen Slbenò mit nterfroüröigeu, ftedjenöen
Sfugen uerfofgt fjat, fie ftäubig beobachtet. Slls Snttb unö

gofianne òas ©afe ncrlaffen, folgt ifjnen Stnöoff ©ömarös
in einigem Slöftanb, nnò unbemerft uon beiòen, gefingt
eê ihm, ftcfi Straße nnò .sjaiiënnmmer gu notieren, roo

gofjanne rooßut. Nadjöem er fie im ©afe gefefien 'fiat, be*

fdjfießt er, fie gu geroinnen, uno öie fofgenöctt Sage be*

nütst er gur Verfofgung feineê Siefes. @s gfücft ihm auê*
gitfpionieren, roo gofjanne einen Unterricßtsfitrfue in öcr
Staòt òurdjmadjt, uno ßier roeiß er es fo einguridjten, öaß

er öie Unterridjtsftunöen mit ißr teift. ©ineê Nadjmit*
tage ßefudjt gohanne Stttòolf in òeffen Sßofjnnng. Nuöoff
hat óie fnrgen Slöenöftuttöen rootjf genutzt, ©r fjat go=
hanne überlebet, gu feiner SJhttter hinüber gn reifen; nad)

furger Seit roiü cr feiner folgen uno òann boxi feine
•öodjgeit mit ifir feiern, gu einem fttrgcn Vrief roirö
Sunö mitgeteilt, oaß gohanne afigereift ift — abgereift,
um in einer fremóen Staòt bei einem fremòen Mann öas

©fiief gu finòen. grau ©bwarbe SBohnttttg ift ein 3"=
ffueßtsort für gefäßrfidje Verbrecher, ©ines Sages be*

merft gohanne, öaß fie bas Cpfer eines ficfjtidjetten «out*
plotts getnoröen tft — uno alles fittft nor ifjr gufammen.
Nadj eiiteut mißglückten glitdjtuerfudj üöerfounitt gofjainte
eine befonóeré ftarre Stnfje. Sie hofft auf öie Qxxtuu^t -
öie Seit foli Vergeffen oöer Nettttng bringen. Sin einem
Slbenò gliicft es gofjanne, einen Vrief mit ©elb an ißre
SJtutter abgnfeiibeit. Saê roar öie erfte Scacßridjt, feitöem
fie òttrdj ißre eigene ïor'fieit eine Wefangcne rouròe. Ser
Vrief erreicht gfücffidj feinen Sieftimmungsort, uno go*
ßannes SJhttter. öie öarans erfießt, öaß ißre Sodjter in
Not ift, geigt Mnuò òeufefbcit. Situò ßat gohanne nie
nergeffen fönnen, nub biefer Vrief bringt aufs neue feine
fjergenerounóe ginn Vfuteit. ©r uerfprießt öer betrübten
SJhttter, gn tun, mas in feinen .Straften ftefit, uub reift am
feinen Tage ab. Ser ^oftftentpef auf gnfianneê Vrief hat
öie Staöt ueraten, in ber fie luoljitt. Sluf beut Sdjiff trifft
Snuö Nnooff, öen roidjtige ©efdjäfte òeutiefben gtelc gu*
treiben. Shtr öuitfel erinnert fidj .Stinto feines ©efidjtes,
plöi3licf) abere rroadjt iu iljut bie ©riunnerUng ou ben bici*
eben „ïangotouger". Seine Slljuttiig beftätigt fieß; bas

.'onus, ,]u beut fiefj Nuöoff begibt, erroeift fidj als gofjanites
Wefängnis. Slm fefbeu Slbeub gfücft es Snuö, oerfleiöet

XliVI<M^ vülavk Xürivli. Ssit« 7.

Tns ^nscrnt-Ksttto im (.^cschäftsbctricb.

In cincr vffizicllcn Bcrsaminlnng vvn Jndustricllen
nnd «ändlern ivnrde anch öie Frage aufgeworfen, ob Ans-
wcndnngcn fiir Inserate als Anlagekapital zu vcrbttchen
n'ärcn, vdcr cinfach aufs Unkost-Uonto gcuounncn iveröen
niüßtcn, Tic Aussprache fördcrtc hvchintercss'antcs Matc-
rial zn Tage. Es würbe da n, a, ansgcführt, daß Detailliften

das Inserieren als nicht viel anders denn als „wcg-
geworfenes Geld" einschätzten. So nnzntresfend dics ist,
so wnrdc vvn dcr Bersmnmlnng dvch zugegeben, daß öer

Tetaillist in öer Regel die Ausgaben für Jnscratc nicht
anf dcw >capitnl- odcr Anlcgckontv vcrbuchcn könntc, Abcr
il, allcn Fällcn, in öcncn Jnscratc zur Ausöchnnng dcr
Gcschästc fiihrcn, tönnc das Inscrntcnkonto wohl als
Anlagekapital betrachtet werden. Dann sei öas Inserieren eben

„.«nndschaft", nnd mehrere Redner aus öer Versamwlung
bczcugtcu, daß sic cs so gehalten haben nnö wohl daran
getan hätten, denn ihre Geschäfte scicn iwwcr größcr gcwor-
dcn. Ein Redner führte aus, öas Inserieren sei eine
Notwendigkeit, ebenso wie beispielsweise die Lokalmiclc.
Sobald cin Gcschäst überhaupt gedeihe uud bercils Nutzen
abwerfe, könne es nichts Klügeres geben, als einen Teil
dcs llcbcrschnsses zur Juseratenreklame zn verwcnöen.
Anf diesc Wcisc hättcn sich allc dic großen Firmen
entwickelt, bie einst sehr klein angefangen haben. Hervorgehoben

wurde uoch, baß öie Beantwortung der Frage, ob

^nscrtivnstosten zn kapitalisieren seien, von der Art des

Geschäfts, dem Jnsertionsbetragc nnö der Art nnd Weise
dcs Inscricrcns, ist natürlich cinc große Hauptsache dabei.
Bor allcn Dingen mnß das Inserat so beschaffen sein, daß
cs Bcachtnng finöct nnö Bcrtrancn crwcckl, dcnn, nnr
wo lctztcrcs zntrifft, kauu ans Erfolg gcrechuet wcrden.
Das Jnsericrcn gchört anch zu derjenigen Aufgaben, in
denen, wic gesagt wird, kcincr anslcrnt.

Deutschland.
Filmdiebstahl in Leipzig. Einem Kinematogra-

phenbesiuer mn Ncnmnrkt ist cin Ä>,', Vc'ctcr langcr Film
„>tickcbnschs Erbschaft", gcstohlcn worden, während der
Verführer anf einigc Miuutcu hinansgcgaugcci war.

O c st e r r e i ch.

Die Wiener-Kinos. Die österreichische Metropole
bat znrzeit lll! «inv-Etablifscments, die önrch eine „Kino-
anfsicht des Erzichnngsralcs" ständig in ihren Vorfnhrnw
gen kontrolliert irerden. Die schlechtesten Geschäfte machr
die „Urania", ein Theater, das nnr „einwandfreie" Films
spielt, die in, Sinne dcr «inv-Anfsicht znsammcngestellt
>rcrden nnd deshalb natnrgenuiü kcin Pnbliknm findcn.

Film-Bcschrcibttttgcn.

Leichtsinn.
Frau Larfeus blutjunge Tochtcr hat sich mit dcm Maler

Knud verlobt. Johanne ist iu rccht bescheidenen Bcr-
hältuisscu ans dcm Lunöc gcbvrcn und crzogen- uud ihre
Erziehung weist noch manche Lücke ans. Man beschließt

daher an ihrem Verlobnngslage, sic in dic Hauptstadt zu
schickcu, mo sic Sprachcu lcrn.cn nnd ihre Bildung
vervollkommnen soll. Während ihres Aufenthaltes in dort soll
sie bei Knuds Mutter wohnen. In der Hauptstadt stürmen

vielc ncnc Eindrücke ans Johanna cin, Knud abcr
ist so iu Anspruch genommen, sv ernst — er hat kein
Verständnis dafür, daß er ein Kind an sich gefcssclt hat. Eines
abends sitzen öie beiden jnngen Leute iu eiucm Cafc, da

merkt Johanne, daß cin bleicher, önnkelhuariger Hcrr, dcr
sie schon den ganzen Abend mit mcrkwürdigcn, stcchcnöen

Augen versorgt hat, sie ständig beobachtet. Als Knnö nnö

Johanne das Cafe «erlassen, folgt ihnen Rnöolf Edwards
in einigem Abstand, nnd unbemerkt von beiden, gelingt
es ihm, sich Straße und Hausnummer zn notieren, wo
Johanne wohnt. Nachdem er sie im Cafe gesehen hat,
beschließt er, ste zu gewinueu, nud die folgenden Tagc bc-

nützt er zur Verfolgung feines Zieles. Es glückt ihm aus-
znspionicrcn, wo Johanue cincn Untcrrichtsknrsus in öcr
Stadt durchmacht, und hier meiß er es so einzurichten, daß

er die Unterrichtsstunden mit ihr teilt. Eines Nachmittags

besucht Johanne Rndols in dessen Wohnung. Rudolf
hat die kurzcu Abeudstnnden wohl genutzt. Er hat
Johanne überredet, zu seiner Mutter hinüber zn reisen,- nach

kurzer Zeit will cr selber folgen nnd dann dort seine

Hochzeit mit ihr sciern. In einem kurzen Brief wird
Kund mitgctcilt, daß Johanne abgereist ist — abgereist,
nm in einer fremden Stadt bei einem fremden Mann das

Glück zu siudeu. Frau Edwards Wohnung ist ein
Zufluchtsort für gefährliche Verbrecher. Eines Tages
bemerkt Johanne, daß ste das Opfer eines lichtscheuen
Komplotts geworden ist — nnd alles sinkt vor ihr zusammen.
Nach einem mißglückten Flnchtvcrsuch überkommt Johanne
eine besonders starre Rnhe. Sic hofft anf dic Zukunft -
dic Zcit soll Vergessen oder Rcttnng bringen. An cincm
Abend glückt cs Johunnc, einen Brief init Geld an ihrc
Muttcr abznscndeu. Das war dic crstc Nachricht, scitöem
sie dnrch ihre eigene Torheit einc Gcsangcnc wnrdc. Der
Brief erreicht glücklich feinen Bestimmungsort, nud
Johannes Mntter, die darans ersteht, daß ihre Tochter in
Nut ist, zeigt >tnnö denselben. «nnö hat Johanne nie
vergessen können, nnd dieser Brief bringt anfs nene seine

Herzcnswnndc znm Bluten, Er verspricht öer betrübten
Mntter, zn tnn, was in seinen Gräften steht, nnd reist am
selben Tage ab. Ter Poststempcl ans Iuhanncs Brief hat
die Stadt veraten, in der sie wvhnt, Anf dein Schiff trifft
Knud Rudvlf, deu wichtigc Geschäftc demselben Ziele
zutreiben. Nur dunkel erinnert sich «nnd seines l^csichlcs,
plötzlich abcrc rwacht in ihw dic Erinnncrnng an dcn bleichen

„Tungvtänzer". Seine Ahnung bestätigt sich- das

Haus, zu dcm sich Rudolf bcgibt, crwcist fich als Ivhanncs
Gcfäugnis. Am sclbcu Abcud glückt cs «nnd, vcrkleidct
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